
magazin.firmenporträt

30 FRIZZ MAG | #438 | SEPTEMBER 2019

ADVERTORIAL

W Die Radiologie-Darmstadt ist nicht nur 
eine radiologische Praxis, sondern auch 
Lehrpraxis der Uniklinik Heidelberg. 
Leiter des Standortes am Alice Hospital 
Prof. Dr. med. Oliver Mohrs und das 
20-köpfige Spezialistenteam wurden 
vielfach ausgezeichnet.

Herr Professor Mohrs, was zeichnet 
die Radiologie-Darmstadt aus?

Prof. Oliver Mohrs: Die Radiologie-Darm-
stadt bietet neben der klassischen Rou-
tinediagnostik am Standort Alice Hospi-
tal eine spezialisierte Diagnostik mittels 
Magnetresonanztomographie (MRT) und 
256-Schichten-FLASH-Computertomographie 
(Flash-CT) an. Wir führen kardiovaskuläre 
Untersuchungen mit Herz- und Gefäß-MRT 
und Herz-CT durch.
Was ist das Besondere an der Arbeit 
eines Radiologen?

Prof. Oliver Mohrs: Die Patienten kommen 
mit einem Anfangsverdacht zu uns. Wir kön-
nen mit unserer Diagnostik in den Körper 
hineinsehen. Die Ergebnisse unserer Un-
tersuchungen bilden die Grundlage für eine 

mögliche Therapie. Wir stellen die Weichen 
für die weiteren medizinischen Handlungen. 
Unser Motto ist: „Alles im Blick - Aufspüren, 
analysieren und auswerten.“
Wie groß ist Ihr Ärzteteam?

Prof. Oliver Mohrs: Unser ärztliches Team 
besteht aus 20 Radiologen, jede/r einzelne 
ist Spezialist auf einem Gebiet. Diese Spe-
zialisierung ist einmalig in Südhessen. Un-
sere Ärzte bringen sehr viel Erfahrung mit. 
Ich vergleiche das immer mal mit dem Dol-
metschen. Ein Radiologe ist wie ein Dolmet-
scher, der die Bilder genau verstehen kann 
und somit wichtige Grundlagen für den me-
dizinischen Fahrplan legt. In der Radiologie 
Darmstadt werden also mindestens 20 ver-
schiedene Sprachen gesprochen.
Mit welchen Geräten ist 
Ihre Praxis ausgestattet?

Prof. Oliver Mohrs: Wir nutzen bei uns 
hochmoderne und besonders strahlungs-
arme Geräte. So setzen wir bereits seit Jah-
ren ein von Siemens speziell entwickeltes 
256-Schichten-Flash-Cardio-CT ein, bei dem 
zwei Röntgenröhren gleichzeitig um den 
Körper rotieren, um die Strahlenbelastung 

zu minimieren. Die Auflösung der Bilder ist 
extrem hoch, sodass bspw. im Rahmen der 
Cardiodiagnostik bereits kleinste Verände-
rungen und Verkalkungen der Herzkranz-
gefäße erkannt werden. Dieses Gerät – so-
zusagen unser Formel 1 Auto – gibt es in 
der Umgebung sonst nur an der Uniklinik 
in Heidelberg und Frankfurt.

Aber um bei meinem Bild des Dolmetschers 
zu bleiben: Die teuersten und besten Geräte 
nützen nichts, wenn der Arzt die erzeugten 
Bilder nicht richtig lesen und interpretieren 
kann. Dafür benötigt man viel Erfahrung. Die 
Spezialisierung und die Erfahrung machen 
die Interpretationen genauer.
Herr Nagel, Sie sind seit zwei Jahren 
als Praxismanager in der Radiologie 
Darmstadt tätig. Wie können Patienten 
die Qualität einer Praxis erkennen?

Bernd Nagel: Radiologie ist nicht gleich 
Radiologie. Die Qualität erkennen Patienten 
beispielsweise an den Auszeichnungen und 
Zertifikaten. Um nur einige zu nennen: Die 
Radiologie Darmstadt ist Lehrpraxis der 
Uniklinik Heidelberg und zertifizierter Ko-
operationspartner der Deutschen Krebsge-

Wir sind wie Dolmetscher!
20 Spezialisten der Radiologie Darmstadt versorgen die Region
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Prof. Dr. med. Oliver Mohrs und Bernd Nagel (v.l.) 
vor dem 256-Schichten-Flash-Cardio-CT 
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